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Sonnabend, den 13. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
Ausnahme der Sonn. und Feſttage 
Übonnementspreig hier in der Expeditton 
e 


5. 
wie auswärts allen Poſtanſtalten 
Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Luxemburg, Freitag 12. April. 
Gegenüber der beabſichtigten Adreſſe, welche die 
nnexion Luxemburgs an Frankreich verlangt, zirkulirt 
Mer eine andere Adreſſe, welche die Erhaltung des 
lezigen Zuſtandes fordert. 
d Paris, Freitag 12. April. 
* „France“ dementirt die Nachricht von der Ein⸗ 
erufung der Reſerve und auch die von einem kriegeriſchen 
agesbefeyl des General Palikas an die Lyoner 
rmee. Die „Patrie“ dementirt das Gerücht, der 
nig von Holland habe Luxemburg ſeinem Bruder 
abgetreten. 


AS, 


wre small 


naſſauiſchen Krieger, ſich mit der glorreichen preußiſchen 
Armee unauflöslich zu verſchmelzen. Keine beſſere 
Gelegenheit für die irregeführten ſüddeutſchen Staaten, 
ihren Ftiedensbund mit dem Norden für immer 
zu befeſtigen. 

Seit dem Herbſte haben ſich nun die Ausſichten 
für uns bei einem Zweikampfe mit Frankreich gewiß 
nicht verſchlechtert. Die Welt im Allgemeinen iſt es 
wohl zufrieden, daß Deutſchland fortan als eine ge⸗ 
ſchloſſene und handlungsfähige Macht auftritt. Die 
ſeindſeligen Speculationen Einzelner, daß Preußen die 
im vorigen Sommer genoſſene reichliche Mahlzeit 
ſobald nicht verdauen werde, ſind gänzlich gegenſtands⸗ 
los geworden. Der Süden iſt nicht nur verſöhnt, 
ſondern ſtellt fein Heer in jedem Kriegsfalle vertragd- 
mäßig unter preußiſchen Oberbefehl. In Oeſterreich 
laſſen ſich nachgrade ſchon wieder preußenfreundliche 
Stimmen vernehmen. Unſer Heer iſt ſchlagfertig und 
verſtärkt, unſere Finanzen befinden ſich im blühendſten 
Zuſtande, der innere Friede in Preußen iſt völlig 
hergeſtellt, die widerſtrebenden Parteien find zuſammen⸗ 
geſchrumpft bis auf wenige ohnmächtige Reſte, und 
was vielleicht die Hauptſache, wir haben jetzt ein 
rechtmäßiges, allgemein anerkanntes nationales Par⸗ 
lament, das ſich in der Stunde der Gefahr mit 
Leichtigkeit zu einem alle Deutſchen vertretenden Reichs 
tag erweitern und das vorher wie nachher im Stande 
ſein wird, die patriotiſche Begeiſterung auf einen 
Höhepunkt zu treiben, von welchem aus die in Paris 
entzündete Kriegsflamme ſich nur wie ein harmloſes 
Kartoffelfeuer, von Knaben angeſteckt zum Zeitvertreibe, 
ausnehmen wird. Was ſollten wir alſo fürchten? 
Der einzige große politiſche Vorzug, den die Franzoſen 
früher dor uns voraus hatten, Einheit des leitenden 
Willens, und der einzige große militäriſche Vorzug, 
Kriegserfahrung der Feldherren wie der Truppen, find 
jetzt auf unſerer Seite mindeſtens in gleichem Maaße 
vorhanden. Moltke und Falckenſtein gegen Mac⸗ 
Mahon, der Kriegsminiſter Roon gegen den Kriegs- 
miniſter Niel — die Parthie läßt ſich wagen! Und 
was endlich die eigentlichen Spieler anbetrifft, die 
Köpfe, von denen der Plan und die Leitung des 
Ganzen ausgehen muß, ſo wetten wir ebenſo gern 
auf den Grafen Bismarck als auf Louis Napoleon. 
Heute ſteht dieſer vertrauenswerthe Führer noch au 
unſerer Spitze; wer weiß, wie lange wir ihn noch 
im Dienſte des Vaterlandes behalten? 

Darum, wenn früher oder ſpäter ein Entſcheidungs 
kampf mit Frankreich doch nicht zu vermeiden iſt, fo 
kann er uns heute reichlich ebenſo recht fein, wie 
morgen oder übermorgen. 

Die ſo viel erwähnten Verträge von 1839, an 
deren Unterzeichner die luxemburgiſche Frage nun ge⸗ 
langt, ſind dreierlei: 1) Der ſogenannte 24 Artikel- 
Vertrag, der am 19. April 1839 in London unter- 
zeichnet wurde und die definitiven Beſtimmungen über 
die Trennung Belgiens von Holland, ſowie die Feſt⸗ 
ſtellung der Grenzen beider Länder enthält. 2) Der 
unter gleichem Datum in London abgeſchloſſene Vertrag 
zwiſchencrankreich, Oeſterreich, Großbritannien, Preußen 
und Rußland, durch welchen der 24-Artikel⸗Vertrag 
unter die Garantie der genannten Mächte geſtellt wird. 
3) Der ebenfalls unter gleichem Datum in London 
von den Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens 
unterzeichnete Vertrag, welcher die Zuſtimmung des 
deutſchen Bundes zu den Beſlimmungen über die 
Territorialverhältniſfe Luxemburgs ausſpricht, wie die- 
ſelben aus den Verträgen hervorgehen, welche die 
Trennung Belgiens von Holland regeln. 


London, Freitag 12. April. 
Im Unterhauſe theilte Lord Stanley mit, Spaniens 
Atwort in der Tornadofrage ſei unbefriedigend, aber 
noch nicht endgiltig. Es erhebt ſich eine lange Debatte 
wegen des Amendements von Gladſtone zur Reformbill. 
Die Abſtimmung findet wahrſcheinlich heute ſtatt. 
Die Regierung betrachtet die Ablehnung als eine 
Kabinetsfrage. Brand und Nelfon, Angeklagte in 
dem Jamaika-Prozeß, find freigeſprochen. 
Florenz, Donnerſtag 11. April. 
In der Deputirten- Kammer zeigte Rattazzi an, daß 
das Kabinet gebildet ſei. Der Marine-Miniſter werde 
interimiſtiſch das Auswärtige verwalten. Rattazzi 
verhieß die ſchleunige Durchführung der Finanz Re» 
formen, behufs der Wiederherſtellung des Credits. 
ee Gabe , won außen zu mec e 
g werde einen Geſetz— egen Liquidatio 
der Kirchenzüter at a men f 


Politiſche Rundſchan. 


1 dag an Deutſchland herrſcht die Empfindung 
‘ nicht darum wegkommen werden, unfer 
Recht auf Einheit und Integrität gegen Frankreich 
mit den Waffen in der Hand zu behaupten. Gilt 
dies als feſtſtehende Voraus ſetzung, fo kann es ſich 
offenbar nur noch um die Frage des günſtigeren oder 
ungünſtigeren Zeitpunktes handeln. Nicht als ob 
wir nun unſererſeits aufgelegt wären, zum Kriege 
berauszufordern. So weit werden wir uns auch 
durch eine noch ſo gerechte Ungeduld über die Unver⸗ 
ſchämtheit des Nachbars nicht hinreißen laſſen. Aber 
wir find in die Stimmung gerathen, thatſächlichen 
Veranlaſſungen zum Streite minder ängſtlich aus dem 
ege zu gehen. Wenn der Krieg doch einmal un⸗ 
vermeidlich iſt — fo fagen und denken Tauſende — 
wäre er uns heute nicht am Ende gelegener, als 
morgen? 
Schon im vorigen Herbſte machte ſich dieſe 
Dispofition der Gemüther bemerklich, als die freche 
rage der Compenſationen franzöſiſcherſeits zuerſt 
aufgeworfen wurde. Dem ſiegreichen preußiſchen 
Heere hielt man damals nicht leicht eine Aufgabe 
für zu ſchwer; und wir haben ſeitdem ja auch aus 
dem Munde der zuverläſſigſten Gewährsmänner ver ⸗ 
nommen, daß dieſes Heer niemals fo ſtark war, wie 
nach dem blutigen böhmiſchen Feldzuge und den 
erheerungen der Cholera in den Lazarethen Böhmens 
jährens und Schleſiens, — daß die Armee vollkommen 
ereit war, auf zwei großen Kriegsſchauplätzen auf 
einmal zu erſcheinen, ſobald die Politik es gebot. 
uf der anderen Seite nahmen die Patrioten gewiß 
mit vollem Rechte an, daß die unterlegenen kleineren 
deutſchen Truppenkörper einen Krieg mit Frankreich 
egietig, jubelnd begrüßen würden, um ihre Vater⸗ 
ndstreue über jeden Zweifel zu erheben. Keine beſſere 
elegenheit für die hannoverſchen, heſſiſchen und 


In ig: 
In . Louis Stangen's 
In Hamdurg, Frauff. a. 
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Juſerate, pro Petit⸗Spaltzetle 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhsid aus 


In Berlin: Retemever s Tentr.-Ztgs.- u. Annonc-Blress 


Eugen Fort. H. ers Annonc. Bre au. 


unoncen⸗Bürean. 
„ Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 
Haaſenſtein & Vogler. a 


Mehrere Pariſer Journale ſprechen ſich für die 
Neutraliſirung Laxemburgs aus, was auch von Seiten 
Englands und Rußlands geſchehen ſein ſoll; man 
glaubt, daß Frankreich dieſer Löſung kaum ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagen würde, — ja, es heißt ſogar, 
nach England ſei aus zuverläſſiger Quelle die Mit · 
theilung gelangt, daß ſich das Tuilerien-Cabinet dazu 
verſtehen wolle, obſchon die franzöſiſche Regierung 
in dem Auftreten des Grafen Bismarck eine abficht- 
liche Verletzung ſehe; ſollte dieſe Löſung beliebt werden, 
ſo würde Frankreich auf die Erwerbung Luxemburgs 
verzichten, Preußen dagegen hätte ſein Beſatzungs recht 
aufzugeben. Wenn Preußen auf dieſen billigen Vor⸗ 
ſchlag nicht eingehen ſollte, ſo müßten die Waffen 
entſcheiden. 

In Loxemburg bat ſich bereits das Gerücht ver» 
breitet, daß der König der Niederlande geneigt ſei, 
feine Souveränetätsrechte als Großherzog von Luxem⸗ 
burg dem bisherigen Statthalter, Prinzen Heinrich 
der Niederlande, welcher bei der Bevölkerung ſehr 
beliebt iſt, zu übertragen. Man hält dieſe Form der 
Löſung von vielen Seiten für diejenige, welche am 
eheſten geeignet fein dürfte, zu einer Verſtändigung 
zu führen und die Gefahr eines Krieges abzu⸗ 
wenden. (Siehe tel. Dep.) 

Man ſpricht in Oeſterreich von einem noch vor 
Eröffnung des Landtages ſtattfindenden Miniſter⸗ 
wechſel. Es werden dabei fehr liberale Männer ge⸗ 
nannt, die indeſſen zur Bedingung ihres Eintrittes 
eine Reviſion des Concordates gemacht haben; jedoch 
zweifelt mau, daß Hr. v. Beuſt ſchon jetzt ſo weit 
ſei, um an eine ſolche zu denken. 

Die Krönung des Kaiſers als König von Ungarn 
ift auf den 26. Mai anberaumt. 

Die Nachrichten aus der Türkei lauten immer 
bedenklicher, indem ſich gegenwärtig auch im Innern 
des Osmanenreiches Gewitterwolken zuſammenziehen. 
Die Unzufriedenheit der Türken ſteigerte ſich, wie 
es heißt, mit jedem Tage, und eine Verſchwörung 
ſoll bevorſtehen, die nicht blos gegen die leitenden 
Staatsmänner gerichtet iſt, ſondern höhere Zwecke 
verfolgt, wenn man den Mittheilungen trauen darf. 

Nach Mittheilungen aus Rußland befürchtet man 
dott keine kriegeriſchen Verwickelungen wegen Luxem⸗ 
burgs und hegt die Erwartung, daß der Kaiſer der 
Franzoſen durch ein energiſches Dementi alle Kriegs» 
ausſichten beſeitigen werde. Die ruſſiſche Preſſe, die 
officielle ſowohl, als die nichtofficielle, nimmt in der 
Luxemburger Frage entſchieden Partei für Preußen. 

Ueber die Zuſtände in Polen ſchreibt ein Kor⸗ 
reſpondent: „Das Land iſt bereits ganz ruſſiſch, ohne 
daß man es bis jetzt für nöthig gehalten hat, den 
Namen „Polen“ auszuſtreichen. Im ganzen Lande 
herrſcht die Ruhe eines Kirchhofes, und ſelbſt der 
katholiſche Klerus hat ſeine Agitationen eingeſtellt, 
nachdem fünf oder ſechs junge Geiſtliche eine unfrei⸗ 
willige Reiſe gegen Oſten angetreten haben, von der 
fie nicht zurückgekehrt find. Von höheren Beamten 
polniſcher Nationalität iſt nichts mehr vorhanden, und 
alle unteren Beamten ſprechen bereits für gewöhnlich 
ruſſiſch. Blos polniſche Schriftſtücke, ohne beigefügte 
ruſſiſche Ueberſetzung, finden weder bei der Juſtiz, 
noch bei der Verwaltung Beachtung, und man hat 
ſich daher bereits daran gewöhnt, alle Eingaben nur 
ruſſiſch abzufaſſen. In allen Unterrichts ⸗Anſtalten, 
den höheren wie den niederen, wird dem ruſſiſchen 
Sprachunterrichte ebenſo viele Zeit gewidmet als dem 
polniſchen, und allerorten entſtehen kleine griechiſche 
Kirchen. So find die Grenzen zwiſchen Rußland 


und Polen bereits vollſtändig verwiſcht, wenn auch 
das Land auf der Karte von Europa noch Parade 


— Die kaufmänniſche 


Welt Oeſterreichs iſt be⸗ 
unruhigt durch neuerdings ci 


eireulirende Gerüchte von 


— Die an der hieſigen Königl. Wer 
Schrauben-Corvetten „Hertha“ und ) 


macht. 9 beabſichtigten kühnen Finanzoperationen, die ziemlich] bereits in Dienſt geftellt, und wird r e Brigg » ela 
Kaiſer Max hat kürzlich an feinen Vertreter in einem Staatsbankerott gleichkommen würden. Die wahrſcheinlich fur den Schiffsjungendienſt nach 0 
Brüſſel geſchrieben: Die Franzoſen ziehen ab. Ich Regierung ſoll nämlich entſchloſſen fein, den Zinsfuß übergeführt werden. Die Arbeiten an der Corve 


der Staats- Obligatienen um die Hälfte herabzuſetzen. 

— Wie im Großherzogthum Pofen, fo iſt auch in 
Galizien die gegenwärtige Loſung der polniſchen Na⸗ 
tionalpartei: organiſche Arbeit und Organiſation der 
Geſellſchaft durch das Vereinsweſen. Auf allen Ge⸗ 
bieten der Thätigkeit werden Vereine in's Leben 
gerufen, deren Gründer und Leiter die politiſch⸗nationalen 
Parteiführer find, 

— Aus Luxemburg wird folgende Aneedote mit- 
getheilt: In einem der Grenzorte an der Sauer 
und Moſel, die bekanntlich mit Trier in regem Ver⸗ 
kehre leben und deren Grundſtücke, wie dies überhaupt 
an der Moſel ſehr häufig der Fall iſt, auf dem 
jenſeitigen, hier alſo dem preußiſchen Ufer liegen, kam 
der Lehrer der Gemeinde in's Schulzimmer mit den 
Worten: „Nun, Kinder, wißt ihr auch ſchon, daß 
wir Franzöſiſch werden?“ Darob brachen die kleinen 
Luxemburger Patrioten ſofort in Weinen und Weh⸗ 
klagen aus, und als ſie nach Hauſe kamen, hatten 
fie nichts Eiligeres zu thun, als die Unglücks botſchaft 
ihren Eltern mitzutheilen, worauf dieſe in aller Be⸗ 


„Eliſabeth“ find wieder aufgenommen worden. 

— Der hieſige Marine» Werft - Controlleut — 
Partenheim iſt zum Rendanten des Marine⸗Depo 
Geeſtemünde deſignirt worden. 

— Von den Minifterien des Krieges und der De 
rine iſt in Betreff des Umſtandes, daß während d 
vorjährigen Mobilmachung in einigen Städten un 
Ortſchaften den zurückgebliebenen Frauen und Kinder! 
der zu den Fahnen einberufenen Reſerviſten un 
Landwehrmänner nicht die ihnen gefeglich zuftändig 
Unterſtützung zu Theil geworden ift, an alle General, 
Kommando's und Ober Präſidien eine Vorſchti 
erlaſſen worden, wie künftig bei dem Eintritt eine 
Mobilmachung in allen ſolchen Fällen zu verfahren 
iſt, und ſollen demnach die Unterſtützungskommiſſionen 
nie weniger, als geſetzlich vorgeſchrieben iſt, und wen 
eine Beſchwerde erfolgt, verpflichtet fein, das wenige 
Gewährte noch nachträglich auszuzahlen. 

— Nachdem gegenwärtig mit der Verbeſſerung del 
Elementarlehrer-Gehälter vorgegangen worden, wild 
das früher ſchon in Ausſicht geftellte Lehrer⸗Dotations 


werde nie meinen Poſten verlaſſen. 


— Da der gegenwärtige Reichstag ad hoc mit der 
Fertigſtellung des Verfaſſungsentwurfs feine Aufgabe 
gelöſt hat und dem erſten ordentlichen Reichstage Platz 
zu machen hat, ſo ſteht wahrſcheinlich bald nach Be⸗ 
endigung der preußiſchen Landtagsſeſſion die Aus⸗ 
ſchreibung der Wahlen zum Parlament in Ausſicht. 
Es iſt in die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
die Beſtimmung aufgenommen, daß vor Ablauf des 
Etatsjahres der Bundesetat zur Feſtſtellung gelangen 
ſoll. Die Reichstagsſeſſion würde darnach in den 
Herbſt fallen, genau in diefelbe Zeit, in welcher nach 
der Intention des Miniſters v. d. Heydt auch das 
preußiſche Abgeordnetenhaus zur Feſtſtellung des preu- 
ßiſchen Etats zuſammentreten ſoll. Nun können aber 
beide Körperſchaften nicht gleichzeitig tagen. Dieſe 
Verhältniſſe zu regeln iſt nothwendig, aber aus äußern 
Gründen nicht leicht. 

— v. Carlowitz und v. Bockum⸗Dolffs haben 
einen genügend unterſtützten Antrag eingebracht, den 
Verfaſſungsentwurf, wie derſelbe aus der Berathung 


hervorgegangen iſt, ohne Zuſätze und Aenderungen 


anzunehmen. 


— Bald nach Schluß des Reichstages wird die 
Regierung der Frage wegen Erleichterung des Poſi⸗ 
verkehrs, namentlich durch eine weitere Reduktion des 
Briefporto's, näher treten; bei den auszuarbeitenden 
Sefegentwürfen ſoll auf die im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe ausgeſprochenen Wünſche und gefaßten 


Beſchlüſſe möglichſt Rückſicht genommen werden. 


— Die „N. A. Z.“ dementirt die Nachricht der 
„Börſen⸗Zig.“ von einer preußiſchen Note an die 
Preußen 
habe zu folder Note keine Veranlaſſung, da keiner 
ſeits Verhandlungen Betreffs Luxemburgs eingetreten 
Preußen habe lediglich nur feine Gefandten 
über die Sachverhältniſſe inſtruirt und durch dieſelben 
die Garautiemächte vom Jahre 1839 um Mittheilung 
ihrer Anſichten über den bezüglichen Vertrag erſuchen 


auswärtigen Höfe in Betreff Luxemburgs. 


ſeien. 


laſſen. 


— Nachdem die Verleihung der von dem Ex⸗Könige 
Georg geſtifteten Denkmünzen durch die Gnade des 
Königs legaliſirt worden iſt, haben jetzt auch die 


Offiziere, Beamten und Soldaten der ehemaligen heſ⸗ 


ſiſchen Truppen die Allerhöchſte Erlaubniß zur An⸗ 
nahme des von dem Großherzoge von Heſſen verliehenen 


Felddienſtzeichens erhalten. 


— Nachdem die Verwaltungs ⸗Verhältniſſe in dem 


frühern Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a. M. 


vorerſt zu einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt ſind, dürfte 


auch mit der Verwaltungs ⸗ Einrichtung in dem ehe⸗ 


maligen Königreiche Hannover vorgegangen werden. 


Eine Umgeftaltung der Polizei⸗Verwaltung ſoll ſchon 
für die nächſte Zeit bevorſtehen, namentlich den ver⸗ 
ſchiedenen Städten, mit Ausſchluß der Stadt Hannover, 
die Leitung der Polizei zurückgegeben werden. 
wird wahrſcheinlich ein königliches Polizei-Präſidium 
erhalten. 

— Kürzlich hieß es, Rendsburg ſolle ein Waffen- 
platz erſten Ranges werden; jetzt wird gemeldet, das 
gänzliche Eingehen der alten Feſtung ſei in Erwägung 
gezogen. 

— Aus Mecklenburg wird gemeldet: Der Plan, 
Wismar zu einem Bundeskriegshafen zu machen, 
ſcheint in neueſter Zeit wiederum ernſtlich ventilirt 
worden zu ſein. In dieſen letzten Tagen iſt an die 
Commandantur von Wismar der Befehl ergangen, 
daſelbſt ein Bureau zu errichten, welches die geeig⸗ 
neten Feſtſtellungen zu machen habe, um die nähere 
Prüfung des erwähnten Projectes zu ermöglichen. 

— Es begiebt ſich nächſtens ein höherer Poſtbeamter 
zur Ülebernahme der ſächſiſchen Poftverwaltung nach 
Sachſen. Es beſtätigt ih, daß Sachſen eine jähr⸗ 
liche Entſchädigung von 350,000 Thlr. erhält. 

— Ein Theil der im Königreich Sachſen canton— 
nirenden preußiſchen Truppen wird im Laufe dieſes 
und des vächſten Monats zurückgezogen werden. Ob 
dieſelben durch andere Truppenkörper erſetzt werden, 
darüber verlautet noch nichts. 

— Die Rekruten ⸗Aushebung nach dem neuen 
Militärgeſetz iſt überall in den öſterreichiſchen Provinzen 
im beſten Gange. Die Zahl der zur Aushebung 
notirten Militärpflichtigen iſt diesmal weit größer, als 
bei früheren Rekruten - Aushebungen, weil Alles ges 
nommen wird, was irgend zum Militär dienſt tauglich 
ift, und Neclamationen wegen häuslicher Verhältniſſe 


nut in außerordentlichen Fällen berückſichtigt werden. 


ſei noch ſchlimmer wie die Cholera. 
Verſtändniß ſei hier noch bemerkt, daß die Cholera 
im vorigen Jahre dort ſehr ſchlimm gehauſt hat und 


Letztere 


ſtürzung ſich zuſammenthaten, zu dem Herrn Dechanten 
des Ortes gingen und dringend um die Anſtellung 
öffentlicher Gebete follicitirten, denn Franzöſiſch werden 
Zum beſſern 


damals öffentliche Gebete abgehalten wurden. 


— Es muß in Paris ſehr ſchlimm ſtehen mit der 
Stimmung, wenn ein Senator das vernichtende Wort 


in Umlauf ſetzen kann, der Kaiſer ſei une incapaeite 
inconnue — eine verkannte Unfähigkeit — und wenn 
der Witz des Champ de Mars Napoleon den erſten 
Preis der Ausſtellung zuſpricht, weil er Frankreich 
ſelbſt exposé, d. h. nicht aus-, ſondern blos ge⸗ 
ſtellt habe. 

— Nelaton will den kaiſerlichen Prinzen von Frank⸗ 
reich auf fünf Jahre nach Madeira ſchicken. 

— Wie ein Pariſer Korreſpondent mittheilt, durch⸗ 
ziehen Agenten die Provinzen Frankreichs, welche den 
Bauern einzureden ſuchen, die Preußen kämen, um 
Frankreich zu zerſtückeln. 

— Die Pariſer Ausſtellung iſt immer noch nicht 
geordnet und wird daher nur ſchwach beſucht. Der 
preußiſche Theil hat ſich jedoch ſchon ziemlich ent⸗ 
wickelt. 

— Im Ausſtellungsgebäude fand eine großartige 
Schlägerei ſtatt zwiſchen franzöſiſchen und preußiſchen 
Arbeitern, weil die letzteren dem Standbild des Königs 
Wilhelm einen Lorbeerkranz aufgeſetzt hatten. 

— In London find fünfundvierzig Amendements, 
von denen einzelne mehrere Unteramendements in ſich 
ſchließen, für die bevorſtehenden Comitédebatten über 
die Reformbill angekündigt. Viele darunter vertreten 
neue Principien, wie z. B. Wahlberechtigung der 
Frauen und das Recht der Minoritäten, während 
andere nur auf Abänderung von Detailbeſtimmungen 
in der vorliegenden Bill abzwecken. Sie alle in 
Erwägung zu ziehen, würden drei lange Sommer 
nicht ausreichen. Viele jedoch find nur eingebracht, 
um als Ausgangspunkt künftiger Beſtrebungen ver— 
zeichnet, andere, um zurückgezogen zu werden, die 
Wenigſten in der Vorausſetzung, daß durch ſie der 
Charakter der Bill weſentlich abgeändert werden könne. 

— Wie aus London geſchrieben wird, hat die 
franzöſiſche Regierung in den engliſchen Waffenfabriken 
bedeutende Beſtellungen an Hinterladungs⸗Gewehren 
à la Chaſſepot gemacht und die Lieferungszeit auf 
vier Monate feftzefegt. Auch den belgiſchen Waffen⸗ 
fabriken ſind zahlreiche Aufträge von der franzöſiſchen 
Regierung zugegangen. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 13. April. 

— Die Königl. Marinewerft zu Danzig, ſowie die 
Werft⸗Diviſion zu Kiel haben eine Verſtärkung an 
Dfficieren, Maunſchaften und ſonſtigem Ver waltungs⸗ 
perſonal erhalten. En der Spitze der Marinewerft 
zu Danzig ſteht der Oberwerft⸗ Director, Corvetten⸗ 
Capitän Werner; ferner ſind dabei beſchäftigt: 
5 Werft⸗ Directoren, 2 Depöt » Directoren, 4 Zeug⸗ 
lieutenants, 9 Ober- und Unter⸗Ingenieure, 5 Zeichner 
und 20 Werftmeiſter. Der Werft-Divifton zu Kiel 
gehören an: 1 Commandeur, Corvetten . Capitän 
Haſſenſtein, 58 Didofficiere, 74 Maſchiniſten-Maate 
und Applicanten, 220 Heizer, 241 Handwerker, 
ſowie das ärztliche und Lazarethper ſonal. 


geſez wieder in den Vordergrund treten, zumal 
an Vorarbeiten nicht fehlt. 


zo geftern Abend abgehaltene Bürger-Berfammiund 
zählte bei Eröffnung der Sitzung 17 Perſonen, welch 
Zahl fi im weitern Verlaufe verdoppelte. Herr Sektetalt 
Sielaff ertbeilte vor Eintritt in die Tagesordnung 
Herrn Dr. Lievin das Wort. Derſelde verlas eil 
Schreiben des Direktors der Irrenanſtalt zu Schweh 
Herrn Dr. Brückner, wodurch der Vorwurf peſeitißl 
werden ſoll, daß unſer Stadtlazareth unzurechtfertigendel 
Weiſe mit Geiſteskranken überfüllt bleibt, während die 
Kommune anſehnliche Beiträge zur Unterhaltung det 
Irren-⸗Anſtalt zahlt. Herr Dr. Brückner bekundet, daß 
von den ſeit dem Jahre 1864 angemeldeten 46 Patienten 
unſerer Stadt 39 wirklich Aufnahme gefunden haben, 
und Herr Dr. bièvin fügt hinzu daß die Anträge auf 
Letztere nicht Sache des Lazarethvorſtandes, ſondern viel 
mehr Sache der Polizeibehörde reſp. des Magiſtrats odet 
beziehungsweiſe der Anverwandien des Kranken find und 


die Aufnahme von der Erfüllung beſtimmter Bedingum 


gen abhängt. Somit trage der Lozarethvorſtand keine 
Schuld an der Ueberfüllung der Anſtalt in der Kategorie 


von Geiſteskranken. Es wird nun die erſte Frage au 


der Tagesordnung, die Kanallſirung betreffend, zur Die” N 
kuſſion geſtellt. Herr Block theilt mit, daß, auf ſchrift⸗ 
liche Anfragen hin, mehrere Städte ihm kereitwilligft 
Auskunft über die Koſten von Kanaliſtrungs⸗ und Waſſer⸗ 
leltungs Einrichtungen ertheilt haben, bedauert aber, daß 
Herr F. W. Krüger nicht erſchienen iſt, um ſein tech- 
niſches Gutachten darüber abzugeben, da er ſelbſt keine 
Sachkenniniß beſitze. Redner könne nur ſoviel entneh⸗ 
men, daß ein Haus von 3 bis 4 Etagen mit dieſen Ein⸗ 
richtungen zu verſehen, ca. 120 Thlr. koſte und für die 


jährliche Unterhaltung der Röhren ꝛc. in Stettin 4 pC. 


vom Miethsertrage berechnet würden; indeſſen dürfe 
letztere Abgabe für unſere Stadt nicht als maßgebend 
anzuſehen fein. — Herr Ledath ſtellt die Frage, ob die 
Radaune innerhalb 24 Stunden 220.000 Cubikfuß Waſſer 
zur Leitung liefern könne? Herr Dr. Lièvin beſtätigt 
dies, hält dies Quantum aber nicht ausreichend für 
unſere Bevölkerung, da man wohl anfänglich mit 4 Cubik⸗ 
ſuß pro Kopf und Tag ausreichen, aber in kurzer Zeit 
der Bedarf ſich ſteigern würde. — Herr Ober Bauratb 
Moore habe zwar die Waſſerergiebigkeit der Radaune auf 
80 Cubikf. per Sekunde berechnet, aber durch die Mühlen gehe 
viel verloren, u. die Müller abzufinden, werde viel Geld koſten. 
Das Mooreiſche Projekt habe der Stadt ſchon viel Geld 
gekoſtet und erweiſe ſich nicht vortheilhaft. — Herr Holz 
bemerkt, daß der Koſtenpunkt die Hauptſache ſei, die in's 
Auge gefaßt werden müfle, und aus dieſem Grunde 
empfeble ſich gerade das Moore'ſche Projekt, weil es 
billiger auszuführen ſei, als das Wiebe'ſche. — Herr 
Ledath berechnet Herrn Dr. Lièvſn, daß trotz aller 
Verluſte immer nod des Waſſerquantums der Radaune 
disponibel bleiben würde. — Herr Balluch wünſcht 
über die in der letzten Bürgerverſammlung gemachte Be⸗ 
merkung, daß die Stadt nicht Herr über die Radaune 
ſei, von Herrn Dr. Lievin Auskunft und fragt den 
ſelben, ob er vielleicht damit die Ueberrieſelungen der 
Höne' ſchen Wieſen meine. Gleichzeitig tadelt Redner 
den übereilten Ankauf der Giſchkauer Mühle und bean⸗ 
tragt, die Verſammlung möge den Magiſtrat erfuchen, 
nach allen Kräften dahin zu wirken, daß der Radaune 
kein Waſſer entzogen oder daß ſolches verunreinigt werde 
— Herr Dr. Lièvin hält dafür, daß bei der Anlegung 
einer Waſſerleitung der Bedarf nicht für 10-20 Jahre, 
ſondern bedeutend weiter hinaus in Betracht gezogen 
werde. Danzig habe in der letzten Zeit außerordentlich 
an Einwohnerzahl zugenommen und die ſchönſte Aus“ 
ſicht, in der Population fortzuſchreiten; deshalb möge 
ſchon jetzt darauf Bedacht genommen werden. Die Frage, 
ob die Stadt Herr der Radaune iſt, müſſe mit Ja beant⸗ 
wortet werden, doch könne dieſelbe der Gewerbefreibeit 
nicht entgegenarbeiten und die induftriellen Anlagen an 
dem Fluſſe beſchränken. — Herr Waſſerbau - Inſpektot 
Gersdorff habe übrigens ermittelt, daß durch die 
Ueberrieſelungen bei Ellernſtz zwar der Radaune Waſſer 
entzogen, aber bei Neſtempohl ſolches wieder in reichlicherem 
Maße durch viele Gräben zugeführt werde. — * 
Damme meint: Tadeln ift leicht, aber beſſer mache 
ſchwer! Es fei in vielen Dingen ſchon fo gegangen, une 
möglicherweiſe könnten die Bürger fpäterbin, wenn 


Stadt den Prozeß wegen des Droſchkenhalteplatzes in 
Jachtentdal ren ſolle, auch den jetzigen Stadtver 
ordneten, die denſelben nicht tauſchweiſe abtreten wollen, 
nachſagen, fie feien ftupide Menſchen geweſen. Die Kom 
munal-Bebörde hat nichs Beſſeres thun können, als einen 

r hervorragendſten Techniker um jeinen Rath zu befragen, 

d wenn ſich ein Königl. Oberbaurath irrt, ſo habe er 
auch nur etwas Menſchliches begangen. Außerdem ſei 
auch durch Herrn Geh.⸗Rath v. Winter eine engliſche 
Geſellſchaft binzugezogen worden, aber die politiſchen Ver⸗ 
ältniſſe hätten die Angelegenheit durchkreuzt. Was die 
Giſchtauer Mühle anlange, jo habe die Stadt ſolche für 
31,000 Thlr. erftanden, weil Herr Oberbaurath Moore 

zu gerathen habe und man befürchtete, der Beſitzer 

rde noch mehr dafür fordern, ſobald das Projekt der 

Jaſſerleitung wirklich in Angriff genommen worden 
wäre. Was die Höne ſchen Ueberriefelungen anlange, 
ſo Hehe den Vorwürfen der Laien das techniſche Gur- 
achten des Herrn Waſſerbau - Inſpektors Gersdorff 
gegenüber, und habe man dieſen Tadel wobl nur deshalb 
erhoben, weil der Beſitzer der überrieſelten Flächen in der 

tadtverordneten⸗Vetſammlung Sitz und Stimme bat. 
Es gebe leider hier Organe, welche gefliſſentlich Unwabr- 

iten verbreiteten. Herr Dr. Lièvin kann nicht bes 
greifen, wie man bei allen Vorzügen, die eine Waſſerleſtung 
don der Weichſel biete, noch immerfort an dem Moore’ 
ſchen Proſekt festhalten könne. — Herr Holz: Kritifirt 
muß werden, denn die Kritiker müſſen auch bezahlen. 
Eine Waſſerleitung, die das Waſſer in die Stockwerke 
der Häuſer führt, iſt bier ganz üverflüſſig; wir trauen 
ſolche Bequemlichkeiten nicht, die Haupiſache iſt nur, 
gutes Waſſer zu erhalten; im Uebrigen bleiben wir bei 
Unfern jegigen Einrichtungen. Wenn wir einige hundert 
Thaler für die Einrichtung und außerdem jährlich 4 pCt. 
vom Mieibsertrage des Grundftücks zur Unterhaltung 
geben iollen, fo ſage ich, das kann Keiner aufbringen. 
— Herr Ledath: Wir find bier zu einer Bürger⸗Ver 
ſammlung berberafen, und da bat der Laie ebenſo gut 
das Recht, ein Wort mitzureden, wie der Gelehrte. — 
Herr Damme: Ich halte von den Bürger⸗Verſamm⸗ 
lungen ſehr viel, denn ſonſt würde ich, wie der größte 
Theil unſerer Bürger es gethan, weggeblieben fein, aber 
ich en bang daß ſich unter der Verſammlung Männer 
befinden, welche auf dem wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
ſtehen, jede bier aufgeworfene Frage erſchöpfend zu be · 
antworten, dazu gehört ein faft lebeaslängliches Studium. 
— Herr S. monirt, daß die von Herrn J. C. Krüger in 
der Stadtverordneten Verſ. zweimal zur Sprache gebrachte 
Veberriefelunge-Angelegenbeit noch nicht erledigt ißt. Hr. 
amme glaubt die Verſicherung ertheilen zu können, 
daß dieſe Frage noch nicht eniſchieden iſt, vielmehr Ber 
handlungen darüber ſchweben. — Herr Schlegell: Mit 
der Wafferleitung wird es ebenſo gehen, wie mit der 
Gasanſtalt; dieſelbe befteht bereits 17 Zahre, und wie 
wenige Häuſer werden in der Stadt daraus verſorgt? 
Die veſſere Einrichtung unſerer Brunnen genügt voll, 
ſtändig. — Herr Block beantragt Schluß der Debatte 
und bemerkt bezüglich der andern eingegangenen Fragen, 
aß dieſelben in einem gereizten Tone gehalten ſind. Das 
ei nicht gut für Bürger⸗Verſammlungen. Man könne 
den erſchienenen drei Stadtverordneten nur Dank für ihre 
emühung wiſſen, und erſucht Redner, denſelben durch 
rheben von den Sitzen zu bekunden. (Dies geſchieht 
von Einigen, die Mehrzahl bält dies für überflüſſig.) — 
te Sielaff verlieft eine Frage: ob der Bau des Leih 
amis nicht billiger herzustellen geweſen ſei, als für 
Selena Herr Sclegell weift auf die ehemalige 
weft 1 dit auf dem Zuchthausplatz bin, die ſich vor- 
err d azu geeignet und nur 10,000 Thlr. gekoſtet bätte. 
1862 amme bemerkt, daß die Frage ſeit dem Jahre 
ein veutilirt und trog aller Mühe des Kuratoriums 
paſſendes Gebäude für alt nicht zu ermitteln geweſen 
4 55 Herr Holz tadelt, daß ſolche beabſichtigten Häujer- 
ukäufe nicht wie Materialien öffentlich für Offerten zu⸗ 
ganglic gemacht werden. — Herr Rickert fragt, ob die 
tadtverordneten denn nicht genug für die Kommune 
leiſteten; ſelbſt die beutige Verſammlung lege Zeugniß 
dafür ab, indem drei Stadtverordnete ſich unter 17 Bürgern 
befänden. Man habe ja mehrere neue Stadtverordnete 
gewählt, und zu denen hätten die alten das Vertrauen 
gefaßt, ſie würden der Stadt bezüglich der dritten Rate 
Kommunalfteuer über den Berg belfen, aber leider 
hätten dieſe auch keinen Rath gewußt, ſondern geſchwiegen. 
Was die ſcharfe Seite der eingegangenen Fragen betreffe, 
nun, damit ſeles nicht ſchlimm, wer ſich im öffentlichen Leben 
bewegen wolle, der müſſe auch einen guten Puff vertragen kön- 
nen. — Hr. Damme, welcher ſich nach eigener Auslaſſung be⸗ 
reits auf die Beſchwerden bezüglich der 3. Rate Kommu- 
nalſteuer präparirt hat, giebt noch eine Blumenleſe über 
die gerühmte frühere Sparſamkeit der Kommunalver⸗ 
waltung zum Beſten und bezeichnet das Deficit pro 1855 
mit 10,941 Thlrn.; prophezeit übrigens noch böhere 
Kommunalabgaben für den in Ausſicht ſtehenden Ausfall 
der Mahl- und Schlachtſteuerquote und bemerkt zum 
Schluß, daß die dritte Rate Kommunalſteuer doch nur 
ausnabmsweiſe gleichſam als Kriegsſteuer figurire und 
wohl nie mehr erhoben werden würde. — Hr. Sielaff 
ſchließt die Sitzung mit der Bemerkung, daß er nach 
einem Zeitraume von etwa 4 Wochen nochmals den Ver⸗ 
ſuch machen werde, eine Bürger⸗Verſammlung zu Stande 
zu bringen. 

— Der hierorts wegen feiner Jovialität ſehr be= 
kannte Freiheitskämpfer Herr Canzleirath Hugo iſt 
im 75ſten Lebensjahre verſtorben. 

— Trotzdem ſchon faſt vier Wochen verſtrichen 
find, ſeitdem der Frühling, kalendermäßig, bei uns 
hätte einkehren müſſen, ſo erfreuen wir uns dennoch 
noch immer einer fatalen winterlichen Witterung. 

ortwährende, unangenehme Kälte, noch geſteigert 
durch oft ſturmartigen Wind mit Regen und Schnee, 
laſſen auch nicht die Spur einer Frühlingsahnung 
aufkommen. Dies ungewöhnlich hartnäckige Auftreten 


der Kälte, ſowie die anhaltenden Nordwinde, ſind 
zum Theil den Eis maſſen zuzuſchreiben, die aus dem 
Bonniſchen und Finniſchen Meerbuſen in die Oſtſee 
treiben und bei ihrem Aufthauen der Atmoſphäre ſo 
viel Wärme entziehen. Zu dieſer für unſere Gegend 
alljährlich, früher oder ſpäter, auftretenden Erſchei⸗ 
nung, kommt noch der Umſtand, daß ungeheure Eis⸗ 
maſſen, die ſich von der Polargegend abgelöſt haben, 
im atlantiſchen Ocean bis auf 43 und 40 Grad 
nördlicher Breite durch die Meeresſtrömungen getrieben 
ſind, ſich zu einem wahren Feſtlande von der Größe 
Englands angeſammelt haben und nun durch die von 
ihnen ausgehenden eiſigen Luftſtrömungen die Tempe ⸗ 
ratur in ganz Europa um mehrere Grade herunter- 
drücken. 

— Die anhaltende Näſſe flößt den Landwirthen 
ſchon Beſorgniſſe ein. Namentlich wird darüber 
geklagt, daß die Oel⸗Saaten leiden. In mehreren 
Gegenden hat auch die Frübjahrsbeſtellung noch nicht 
beginnen können, weil der Boden zu ſehr aufgeweicht iſt. 

— Dord einen Erdrutſch verunglückte geftern beim 
Neubau des Waarenſpeichers am Kgl. Haupt-Zoll- 
Amt ein Arbeiter und wurde total verſchüttet, aber 
durch ſchleunige Hilfe ſeiner Kameraden gerettet. 

— Den Fiſchern Gartmann und Wachs in 
Weichſelmünde iſt für Rettung zweier Berufsgenoſſen 
vom Tode des Ertrinkens von der Königl. Regierung 
eine Geldprämie verliehen. 

Löbau. Vor einigen Tagen wurden in der 
Nähe des hieſigen Maſchinenhauſes zwei auf dem 
Heimwege befindliche Eiſenbahnarbeiter von dem daher⸗ 
brauſenden Perſonenzuge erfaßt; der eine derſelben 
wurde übergefahren und fo erheblich verletzt, daß er 
eine Stunde ſpäter verſtarb. Dem andern erging es 
noch ſchlimmer. Er wurde von dem Aſchkaſten der 
Locomotive erfaßt und bis nach Pommritz geſchleift, 
wo er endlich als formloſe Maſſe liegen blieb. Auf 
dem ganzen Wege bis dahin fand man Kleidungsſtücke, 
ja ſelbſt mehrere Hirnſchädelſtücke und einzelne Glieder 
des Unglücklichen. Beide Arbeiter find verheirathet 
geweſen, und hinterläßt Jeder drei kleine Kinder. 

Thorn. Der Nothſtand in unſerem Nachbar- 
ſtädtchen Podgurz iſt doch noch immer erheblich genug, 
da die Sammlung milder Gaben für die armen vom 
Hungertyphus entkräfteten Arbeiterfamilien neuerdings 
wieder lebhafter betrieben und vorzugeweiſe gerne 
kräftige geſunde Nahrungsmittel entgegengenommen 
werden. Die Sterblichkeit iſt zwar eine geringere 
geworden, indeß ſind die Folgen der Anſteckung noch 
zu bekämpfen. 

Frauenburg. Die ſchweren Stürme, welche 
in den letzten Tagen wehten, haben das Haff von 
den Eisreſten vollends rein gefegt, aber auch Schaden 
angerichtet. Beſonders am letzten Freitag wehte ein 
ſehr ſchwerer Nordweſt und überraſchte einen ſtark 
beladenen fogen. Kahn mitten im Haff. Hieſige Schiffer, 
welche an dieſem Tage von Pillau her nicht ohne 
Gefahr in unſeren Hafen einliefen, hatten den Kahn 
auf der Höhe von Polski vor Anker gehen, aber auch 
bald, von den Wellen vollgeſchlagen, verſinken ſehen. 
Die Maſiſpitze ragte aus den Wellen hervor und 
an ihr bingen drei Menſchen, die ſich bei'm Sinken 
in das Takelwerk gerettet hatten — vergeblich Hilfe 
rufend und den Tod vor Augen. Wenigſtens war 
es den hieſigen Schiffern bei der ungünſtigen Windrichtung 
und den ſtarken Stürmen unmöglich geweſen, Hülfe 
zu bringen. Während man demnach den Tod jener 
Unglücklichen hierorts annehmen mußte, erfahren wir 
jetzt, daß Schiffer aus Polski dieſelben in ihrer Noth 
bemerkt und glücklich gerettet haben. Das Schiff 
hatte Kohlen geladen, Name und Eigenthümer unbekannt. 

Königsberg. Innerhalb unferer Staptver- 
ordneten⸗Verſammlung iſt neulich, unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, die Frage discutirt worden, ob ein in 
Konkurs gerathener Stadtverordneter, welcher deshalb 
aus der Verſammlung ausſcheiden mußte, nach be⸗ 
endigtem Konkurſe, ohne wieder gewählt zu fein, feinen 
Platz in der Verſammlung wieder einnehmen dürfe? 
Im Hinblicke auf die zutreffenden Paragraphen der 
Konkurs - Ordnung iſt dieſe Frage verneint worden. 

— Gegenwärtig eirkulirt bei den landwirthſchaftlichen 
Central-Vereinsvorſtänden eine von der Centralſtelle 
angeregte Petition an den Kultusminiſter, die Univerſität 
Königsberg mit einem landwirthſchaftlichen Juſtitute 
zu verſehen, wie es ſich in Halle fo glänzend bewährt. 
— — ³t . — — 

Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

1) Die verwittw. Schiffscapitain Julie Krähen⸗ 
brink hat dem Rentier Steinhagen in Ohra 11 Jahre 
bindurch der Wirthſchaft vorgeſtanden und nach ihrer 
Behauptung während dieſer Zeit mit Steinhagen einen 


engern Verkebr unterhalten, wodurch ihr Befſugniſſe ein- 
geräumt wurden, wie ſie ſonft nur einer Ehefrau zu- 


ſtehen. Steinhagen war Wittwer. Vor vielen Jahren 
nahm die Krähenbrink die Tochter einer ihrer Freundinnen 
zur Erziehung zu ſich. Dieſelbe entfaltete ſich zu ihrem 
Vortheil. Obgleich Steinbagen ein bejahrter Mann ift, 
fo waren die Gefüble der Liebe in feiner Bruft mod 
nicht erſtorben, er wendete ſich der blühenden Jungfrau 
zu und fand Erwiederung. Die Kräbenbrinf, welche 
über den Frühling ihres Lebens weit hinaus war, wurde 
befeitigt und zum Lobne ihrer Dienfte von Steinhagen 
der Unterſchlagung verſchiedener Kleider pp. denunzirt. 
Die Krähenbrink konnte dieſe Behauptung nicht zurück⸗ 
weiſen, fie beruft ſich aber auf ihr Verhältniß zu Stein. 
bagen, ihre 11jährige Dienftzeit, während welcher fie 
keinen Lohn erhalten hätte, und daß Steinhagen ihr 
dieſe Sachen, wenn auch nicht direkt, ſo doch in einer 
Weiſe zugewendet habe, daß fie dieſelben als ihr Eigen- 
thum betrachtet hätte. Steinbagen beſtreitet die Anfüh⸗ 
rungen der Ktähenbrink. Der Gerichtshof erkannte 
4 Monate Gefängniß und Interdiktion. 


2) Der Uhrmacher Albert Ferd. Weißenborn, 
wegen Unterſchlagung bereits fünf Mal beſtraft, traf 
am 5. d. M. in dem Hotel de Stolp mit dem Oeconom 
Heiligendorff, welcher ſich in dieſem Gaſthof als 
Reiſender aufhielt, zuſammen; er ließ ſich mit Weißen⸗ 
born in eine Unterhaltung ein und übergab ihm einen 
Revers über 15 Thlr., welche für ihn bei der Poſt ein- 
gezahlt waren, um dieſelben zu holen und ihm zu bringen. 
Weißenborn hat das Geld gehoben, aber nicht dem 
Eigenthümer zugeſtellt. Er machte es ſofort flüſſig, 
indem er ſich einige Kleidungsſtücke verſchaffte und 
Schulden bezahlte. Weißenborn verſucht es, zu behaupten, 
daß Heiligendorff ihn durch die qu. Summe habe unter⸗ 
ſtützen wollen, was indefien unwabr iſt. Der Gerichts⸗ 
hof beſtrafte ihn mit 6 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt. 


Auflöfung des Rätbſels in Nr. 87 d. BL: 
{ „Kopf“ 
iſt nur eingegangen von Marie De. 


Schiffs- Rapport aus Meufahrwaper. 
Angekommen am 12. April: 

Mohr, Erndte, v. Bremen m. Gütern. Storm, 
Fair Wind, v. Hartlepool u. Mills, Hay u. Catharine, 
v. Tayport m. Kohlen. Prahm, Hoche, v. Rügen m. 
Kreide. 7 Schiffe m. Ballaſt. 

Ankommend: 2 Schiffe. 

In der Bucht zu Anker: 5 Schiffe. 

Retournirt: Ehriſtenſen, Eller Kirſtine. 

Wind: WNW. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


12] 40 335,13 1,8 NN W. ftart, durchb 
130 80 33859 1,8 NW. mäßig, bell 3 
121 338,42 5.0 [do. do. do. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt 
vom 10. bis incl. 12. April: 
1101 Laſt Weizen, 50 Laft Roggen 93 L. Erbſen u. 
912 Centner 36 Pfund Hanf. 
Waſſerſtand 11 Fuß 11 Zoll. 


Borſen- Verkäufe zu Danzig am 13. April. 
Weizen, 300 Kaft, 124. 32pfd. fl. 585— & 

blaufp. fl. 520 pr. Söp. — N 
Roggen, 124pfd. fl. 387 pr. 8188pfd. 
Weiße Erbſen, fl. 360 — 384 pr. 9opfd. 
Grüne Erbſen, fl. 369 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 13, April. 
Weizen bunt 120 — 130 pf. 92—105 Sgr. 
= hellb. 0 Sar, pr. 8öpfd. 
Roggen 26 pfd. 23—66 
Erben weiße Koch⸗ 8 5 Sgr. pr. 81 vfb. 
do. Futter- 58—61 Sar. } vr. gopfd. 3. G. 
Gerfte kleine 100. 110 pf. 48—53 Sgr., 
do. große 105. 112pfd. 49/50—53 Sgr. pr. 72pfb, 
Hafer 32—35 Sgr. pr. 50pfd. Z. G. 
Spiritus 16} Thlr. pr. 8000 2 


Engliſches Haus: 
Die Rittergutsbeſ. v. Böckmann a. Mecklenburg, 
v. Böckmann a. Hoch Redlau u. Knuht n. Gattin aus 
Rockoczin. Rentier Keibel a. Frankfurt a. O. 
Hotel du Nord: 
und Commandant Heldt v. Sr. Maj. 


Amtsratb Fournier a. Kodezilleck. 
Gutsb. Gronemann a. Subfau. Frau Oberſt v. Palubidi 
a. Liebenhof. 


Schmelzer's Hotel ju den drei Mohren: 

Die Kaufl. Seligmann a. Bertin und Jacoby aus 

Magdeburg. Rentier Wallis a. Tüfit. 
Hotel zum Kronprinzen: 

Seminar Director Köhler n. Gattin a. Bromberg. 
Brauereibeſ. Hellwig a. Pr. Holland. Die Kaufl. Stein. 
dorf a. Berlin u. Steini a. Königsberg in Pr. Frau 
Rittergutsbeſ. Burand n. Fam. a. Ornaſſau. 

Wolters Hotel: 

Kgl. Oberamtmann Zwickert a. Czechoczun. Rent. 
Prohl und Oekonom Probl a. Hobenſtein. Affecuranz- 
Inſpektor Saffran a. Königsberg. Die Kauft. Fried- 
länder a. Graudenz u. Kollmorgen a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Rentier Möhlen a. Sırotta. Gutsbeſ. Wichert aus 
Zuttig. Die Kaufl. Janzen a. Magdeburg, Lobhde aus 
Heiligenſtadt u. Boas a. Berlin. Fabrikant Marder u. 
Diviſions - Pfarrer Himmel g. Berlin. Oekon. Wichert 
a. Glinz. Rendant Jacobi a. Königsberg. 

Hotel de Chorn: 

Die Kaufl. Geßler a. Warſchau, Matſchkoweki aus 
Elbing u. Lichtenberg a. Blankenburg. Dedoffizier Arn- 
bolz a. Danzig. Frau Lieut. Gamradt a. Stallupönen. 
Fabrik. Alsleben n. Sohn a. Stolp. Rent. v. Sackowski 
a. Pelplin. Gutsbeſ. Ziehm a. Willenberg. 


Capt. z. S. 
Schiff „Hertha“. 


* 
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Heinrich Heine's ſämmtliche Werte 
erſcheinen in einer ſchönen handlichen Dctav- Ausgabe 
in 54 Lieferungen à 5 Gr: und werden complett 
18 Bände bilden, die nur die Hälfte des ſeitherigen 
Preiſes koſten. Die erſte Lieferung iſt angekommen, 
und es werden Beſtellungen auf dieſes Werk gerne 
entgegengenommen und pünktlich ausgeführt durch die 
Buchhandlung von 


Th. Anhutnh, Langenmarkt 10. 


Meine Wohnung iſt jetzt Vorſtädt. Graben 52, 
bei Herrn Photograph Lau. Dr. Dross. 


Rath und Hilfe 
für alle Diejenigen, 
welche an Haarmangel leiden. 


Jede neue Erfindung hat theils die öffentliche 
Meinung für ſich, theils gegen ſich; doch wenn ſich 
das Fabrikat bewährt, wird es an zahlreichen Aner- 
kennungen nicht fehlen, wie dies auch mit dem Haar⸗ 
Balſam Esprit des cheveux von Hutter u. Co. 
in Berlin, Depot bei J. L. Preuss in Danzig, 
Portechaiſengaſſe Nr. 3, der Fall iſt. Wer denſelben 
angewendet, wird ſeine vorzüglichen Eigenſchaften 
kennen, und wenn Jemand ſeinen Haarwuchs durch 
Erkältung, nervöſe Krankheiten, geiſtige Anſtrengung, 
unvorſichtiges Baden, Kopfſchmerz, Wochenbett, Flechten, 
Blutandrang, Schweiß u. dgl. verloren hat, kann er 
ſicher durch den Gebrauch des Balſams, in Flaſchen 
à 1 , auf die Wiedererhaltung dieſer weſentlichen 
Zierde des Menſchen rechnen, und haben dies auch 
neuerdings wiederum viele Conſumenten beſtätigt, deren 
Haarwuchs aus obenangeführten Veranlaſſungen zerſtört 
war, ſo daß einem Jeden dieſer, von vielen ärztlichen 
Autoritäten begutachtete Esprit des cheveux auf's 
Angelegentlichſte empfohlen werden kann, und wiſſen 
wir, die wir in eben ſolcher unangenehmen Situation 
uns befanden, den Fabrikanten Hutter u. Co. in 
Berlin nicht genug Dank. 


Wollwebergaſſe 21 werden 
Juwelen, Gold, Silber, fremde 
Geldſorten und Staatspapiere 
zu den höchſten Preiſen gekauft. 
M. H. Rosenstein. 
Um Strohhüte z. Waſch., Mod. und 


Färb. bittet Auguſt Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 26. 


Pe Bekanntmachung. 
m Dienſtag, den 16. April d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, beabsichtigen wir un 
Ort und Stelle in Fürſtenauerfelde das zu 
dem Franz Klingenberg'ſchen Nachlaſſe 
gehörige cantonfreie Grundſtück Fürſtenauerfeld, 
beſtehend aus Wohn und Wirthſchafts Gebäuden, 
Obſtgarten und etwa 3½ Morgen culmiſch Land 
meiſtbietend zu verkaufen. 
Die Bedingungen können bei dem Rechts⸗Anwalt 
Boie zu Tiegenhof eingeſehen werden. 
Fürſtenauerfeld, den 15. März 1867. 


Die Franz Klingenberg ſchen Erben. 


Nächſte Gewinnziehung am 15. April 1867. 


Höchfte Gewinn -Ansfichten! 
Für 6 Thaler EN 


erhält man ein halbes, für 12 Thaler ein ganzes 

Prämien Loos gültig ohne jede weitere 

Jahlung, für die fünf großen Gewinn- 

Ziehungen der 18 64 errichteten „Staats-Prämien⸗ 

Lotterie“, welche vom 15. April 1867 bis zum 

1. März 1868 ſtattfinden, und womtt man fünf 

Mal Preiſe von fl. 250,000, 220,000, 

nn e 50,000, 25,000 x. gewinnen 

ann. 

Beſtellungen mit beigefügtem Betrag, Poit- 
Einzahlung oder gegen Nachnahme, beliebe man 
baldigft und direkt ah an das Handlungshaus 

Bb. ing, Schnurgaſſe 5 
in Frankfurt am Main. 
Liſten und pläne werden gratis und franco 
übermittelt. 

NB. Zu der nächſten am 15. April d. 3. ftatt- 
findenden Gewinnziehung, deren Haupttreffer 
fl. 220,000 ift, erlaſſe ich gleichfalls 
halbe Looſe à 1 Thlr., ganze Looſe n 2 Thlr., 
6 ganze oder 12 halbe à 10 Thaler gegen 
baar, Poſteinzahlung oder Nachnahme. 

aller Art, insbeſondere 


Geſchlechtskranke as wege ga 


näckigen, veralteten Uebeln oder den ſchweren Folgen der 
Selbſtbefleckung leiden, finden, auch brieflich, gründliche 
Hilfe bei dem ärztlichen Bureau in Leipzig, Neu- 
markt 9. Ueber die, von demſelben erzielten ausgezeichneten 
tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich das berühmte 
Buch des Dr. Retau: „Die Selbſtbewahrung “, 
welches, jetzt in 70ſter Auflage erſchienen, in allen Buch 
handlungen für 1 % zu bekommen iſt. 


Stadt- Theater zu Danzig 
Sonntag, d. 14. April. (Abonn. suspendu.) 
Erſtes Auftreten der K. K. öfter. Hol’ 
Schauſpieler Fräul. Baudius und des Herten 
Baumeiſter. Die Widerſpänſtige⸗ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Shakeſpeare. 
** Catharina — Frl. Baudius. 
* Petruchio — Herr Baumeifter. 


Montag, den 15. April. (Abonn. suspendu.) 
Zweites Auftreten der K. K. öſterr. Hof 
Schauspieler Fräul. Baudius und des Herrn 
Baumeiſter. Gleich und Gleich 
Luftfpiel in 2 Akten v. Hartmann. Hierauf; Nur 
Mutter. Luſtſpiel in 2 Akten v. E. de Najac⸗ 

% Mathilde, Volſy . — Frl. Baudius. 

Baron v. Walden, Gontram — Hr. Baum eifter. 


F. Deeimal: Waagen für 
4 Landwirthe zur Ermittelung des 
Gewichtes aller Arten Maftvich bis zu 


50 Cir. Tragfähigkeit, für Kaufleute von 1 Cir. 
bis 50 Ctr. Tragfähigkeit, Kaffeebrenner, Farben⸗ 
Mühlen, Stangen⸗Desmer, Wurſtſtopf⸗Maſchinen ıc. 
werden theils vorräthig gehalten oder auf Beſtellung 
in der kürzeſten Friſt ausgeführt. Sämmiliche Schloſſer⸗ 
Arbeiten an Neubauten, ſowie Reparaturen aller Art 
an Decimal-Waagen, Acker⸗Geräthen und Maſchinen ac. 
werden prompt und zu billigen Preiſen gefertigt von 
eich aan Nackeiiroch, 

oſſermeiſter und Deejmal⸗Waagen⸗Fabrikant 

Fleiſchergaſſe Nr. 88 
— — — —— —4ů4ẽ t —ä——ͤʒ — — 
r * Da nunmehr die neueſten engliſchen, 
en franzöſiſchen und deutſchen Facons für 
die Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon feſtgeſtellt ſind, 
ſo empfehle ich mich den Herren Beſitzern der Umgegend 
und dem hieſigen Publikum zur Anfertigung aller 
Arten Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, wobei ich ſolide 
Arbeit, prompte Bedienung und billigſte Preiſe ver⸗ 
ſpreche, auch zum Einkauf der Stoffe mich bereit⸗ 
willigſt zur Dispoſition ſtelle oder dieſelben zu liefern 

verbindlich mache. 
Spichal, Schneidermeiſter. 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 16, 3. Etage. 


König Wilhelm⸗Lotterie-Looſe 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Königliche Preuſtiſche Lotterie⸗Looſe 


Hanptziehung 4. Klaſſe 135. Lotterie, Anfang 18. April c., 


1/ı Loos 16 Thlr., /s 8 Thlr., /16 4 Thlr., ½2 2 Thlr., / 1 Thlr. 


verkauft und verſendet, „Alles auf gedruckten Antheilen“, bei freier Sendung des Betrages, 


auch gegen Poſtvorſchuß, 


W. A. Lebreelit in Elbing. 


Für Bucherfreunde !]! 
Große Preisherabſetzung 
der beſten Bücher! neu! 


Claſſiter, Pracht Kupferwerke 11! 
Romane, Unterhaltungslectüxe ꝛc., 


L 5 ++ 
Zu Ausverkanfs Spottpreifen!! 
Garantie für neu! complet! fehlerfrei! 

Die Wiener Gemälde-Gallerie (Belvedere), Pracht- 
Kupferwerk in Quart, mit den berühmten Stahlſtichen, 
nebſt erflärendem Kunstgeschichtlichen Text von Ferger, 
enthält die berühmten Gemälde von Tizian — Raphael — 
Rubens — Corregio ıc. ꝛc., eleg. ausgeftatter, ſauber gebd., 
mur 3 741 — Rossmässler. Aus der Heimath, illu⸗ 
itrirtes naturwiſſenſchaftliches Volksblatt, 2 Jahrgänge, mit 
1000den Illuſtrationen, zuſammen ſtatt 4 % nur 
58 Ar — Grosse Universal - Weltgeschichte, von den 
älteiten Zeiten bis zur Gegenwart, vollſtändig in 8 großen 
Lexieon⸗Octavbänden, feinſtes Paper, ſehr elegant ausge 
stattet, ftatt 11 nur 8.94 28 Sul! — Malerische 
Ansichten der berühmteſten Städte, Kirchen, Monumente, 
Kunſtwerke ꝛc., auf 20 Kupfertafeln, (Stahlſtiche) in reich 
vergoldetem Carton, nur 1.741 — Casanova's Memoiren, 
vollſtändige deutſche Ausgabe in 17 Bänden, gr. Octav, 
mit ſämmtl. Kupfertafeln, auf. nur 8 % — Carl Vogt. 
Zooblogiſche Briefe, Naturgeſchichte aller lebenden und 
untergegangenen Thiere, 2 gr. ſtarte Oetapbde., mit 
1500 Abbildungen, nur 2 % 1 — Boz (Charles Dickens) 
Fuegew. Romane, 60 Töle., nur 2 % 1 — Deutsche 
Dichter und Denker, die Schätze der deutſchen Literatur 
in Wort und Bild, großes Prachtwerk, mit 90 feinen 
Illuftrationen, größtes Oetarformat, auf feinftem Belin- 
Papier, elegant gebn, nur 45 Gr! — 1) Shakespeare's 
ſämmtl. Werke, neueſte deutſche Ausg., 12 Bde., mit 
12 Stahlſt., in reich vergoldeten Pracht Einbänden, 
2) Historische Bibliothek, Sammlung beliebter histor. 
Werke der anerkannteſten Geſchichtsſchreiber, 25 Theile, 
beide Werke zul. nur 2 % 28 Mn! — Grosser Hand- 
Atlas der ganzen Erde, in 6411 (vier und ſechszig) großen 
deutlichen Karten, ergänzt bis 1865, ſauber colorirt, 
größtes Imperial-Quart-Form., nebſt 4 Supplementkarten 
ven 1886, iM Nou-Deutschland enthaltend, ſauber 


mit Goldtitel gebunden, nur 4% — Hogarth's Werke, 
deutſche Pracht Stahlſtich Ausgabe, mit den feinſten 
engliſchen Stahlſtichen, nebſt deutschem Text, eleg. cart., 
nur 24 21 — Ifland's ſämmtliche Werke, vollſtändige 
Ausgabe, in 24 Bänden, (Schillerformat) mit Portralt 
in Stablſtich, nur 58 „n! — Feodor Wehl. Die Damen 
der Weltgeſchichte, enthält die geheimen Memoiren der 
Gräfin Königsmark — Grävenitz — Katharina Il. — 
— c. ꝛc. — wie anderer berühmter — Frauen, 2 Bde., 
zuf. nur 14 4! — Die Kunstschätze Venedigs. Gal. 
lerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei. großes 
brillantes Prachtkuvferwerk mit erläuterndem Kunstge- 
schichtlichen Text von Friedrich Pecht, feinſtes Velin pap., 
ſehr eleg., nur 6 42! — 1) Die Wunder der Urwelt, 
mit 68 Iluſtrationen in Tondruck und 300 Oetapſeiten 
Text, elegant gebunden, 2) Mlustr. Kalender der Natur, 
mit Beiträgen von Brehm, Rossmässler, Hartwig ıc., 


mit Illuſtrationen von Schnorr, gr. Oetad, feinſtes 
Velinpapier, beide Werke zuf, nur 1 % — Löbe's 
Landwirihſchaft, über 700 gr. Octapſeiten Text und 


270 Abbildungen, nur 1 Thlr! — Salon-Album für die 
elegante Welt, Sammlung feinſter Stahl- und Kupfer, 
ſtiche berühmter Meister. in Quart, nur 24 % — 
Göthe's fämmtliche Werke, Coita'ſche Original Pracht⸗ 
Ausgabe, mit Portrait in Stahlſtich, feinſtes Papier, 
elegant, nur 9% 1 — Memoiren eines Kammermädchens, 
aus dem Franzöſiſchen, uur 24 %% — Tanz -Album 
für 1867, die neuesten beliebteſten Tänze füv Pianoforte 
enthaltend, nur 1 4! — Göthe's Abbandlung über 
die Flöhe (bis jetzt gänzlich vergriffen), auf feinſtem Velin⸗ 
papier, mit 25 — Illuſtrationen, nut 45 n! — Das 
berühmte Buch der Welt, Stutigart (Hoffmann'ſcher 
Vertag), in Quart, mit 38 herrlich edlorirten und 10 der 
feinſten ſchwarzen Prachtſtahlſtichen, nebft 100 Hotz⸗ 
ihnitten, nur 58 H! — 1) Körner's ſämmtl. Werke, 
neueſte 67er Orig.-Ausg., feinſtes Papier, mit Portr. in 
Stahlſtich, 2) Scherer. Die Volkslieder der Deutschen, 
mit Titelkupfer von Profeſſor Richter, beide Werke zuf. 
nur 40 ri! — Kaiser Joseph II., Prachtwerk, grösstes 
Oetav. Format. 552 Seiten Text, nebit 80 Illustrat. ! 
Belinpap. (1862), nur 1 π¼ — Dr. Heinrich. Die ge- 
heime Hülfe, Allgemein verſtändliche Abhandlung aller 
Geſchlechts Krankheiten, 1 n — 1) Kaltschmidt's 
Fremdwörterbuch, 1867, circa 20,000 Wörter enıbal- 


tend, 2) Schmidt's gr. deuiſches Wörterbuch, ca. 800 Seiten, 

beide Werke zuſ. nur 1 % — Die Kunstschätze Wiens, 

großes brillantes Prach⸗Kupferwerk in groß Quart, die 

Gallerie Belvedere — Liechtenstein - Esterhazs — ıc. 2c. 

umfaſſend, mit meiſterhaft ausgeführten Stahlſtichen, 

nebſt erklärendem kunfigeſchichtlichen Text, elegant aus⸗ 
geſtattet, nur 6 % — 1) Gerstäcker. Vier Monate 
in Californien, 2) Burton u. Speke's Reiſen, beide Werke 
zuſ. nur 1 2! — Dr. Reuth. Die Fortpflanzung des 

Menſchen, mit angtomiſchen Kupfertafeln, nur 13 

— Iustrirte Unterhaltungs - Bibliothek der gefetertſten 

Schriftiteller, 18 Bochn., mit vielen Illuſtrationen, nur 

25 pr! — Das neue Decameron, 2 Bde., mit illuftr. 

Umſchlag, 23 % — Populäre Naturgeschichte der drei 

Reſche, 700 gr. Oetapſelſen Text und 333 colorirte Ab- 

bildungen, nur 48% — Ida Jonas Memoiren, 2 Bde., 

2 S — 1) Die Geheimnisse von Russland, oder Ruß⸗ 

land unter dem Mikroskop, — 2) Spielbankgeschichten, 

Bilder aus der — vornehmen Welt, — 3) Horzens- 

geschichten, alle 3 Werke ſebr pikant, zu. nur 1 41 

— Ramberg’s Homer's Ilias, ar. Prachtfupfermert in 

21 Blättern. Seriös und komiſch mit Erklärung von 

Profeſſor Rietschel, Queer⸗Follo, Prachteinband mit 

Chronique der Tbeaterdamen, 1% — Der Anekdoten- 

Jäger, 3 Jahrgänge in 12 Thln., mit vielen taufenden 

zuſammen nur 45 Apr! 

Gratis werden bei Aufträgen von 5 an die 
Beſtellungen noch: Kupfer werke, Glas- 
siker dc. zc. 

prompt effeetuirt. Man wende ſich nur direct an die 

Export- Buchhandlung von: 

Bücher- Exporteur in Hamburg, 
Neuerwall No. 66. 

bei Ihren Verſchreibungen genan auf Namen, Straße 

und namentlich auf No. 66 achten, da in Hamburg 


Goldſchnitt und Geldpreſſung, nur 2 . 28 rl — 
Anekdoten, humoristischen Vorträgen, Gedichten :c. ıc., 
bekannten Zugaben beigefügt; bei größeren 
Avis. 4 Fier Auftrag wird ſtets sofort 
* 
4 
M. Glogau junior, 

Um Irrthümer zu vermeiden, wollen Sie gefälligst 

einige ähnlich lautende Firmen exiſtiren. 


Verantwortliche Reaction. Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


